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Mo-Fr 19:00 Gut aufgestellt!
Der Feierabend auf PULS 4: Immer die neuesten Infos. 
Immer die beste Unterhaltung.

VON ELISABETH HOLZER

Schloss Eggenberg, die Ge-
wächshäuser im botani-
schenGarten, die prunkvolle
Aula der Alten Universität.
Dies sind drei der „Exklusiv-
standorte“ für Hochzeiten in
Graz, fallsPaarenicht imRat-
haus heiratenwollen.

DashatseinenPreis.Trau-
ungen außerhalb des Stan-
desamtes kosten 360 Euro
Kommissions- sowie 54,50
Euro Verfahrensgebühren.
Das ist gesetzlich festgelegt.

Charlotte Genschel und
Reinmar Nindler entschied-
ne sich für die Orangerie im
Burggarten. Sie mieteten sie
über die Landesimmobilien-
gesellschaft, organisierten
Catering und Blumen-
schmuck. „Unser letzter
Schritt war der Anruf beim
Standesamt wegen eines
Standesbeamten“, erinnert
sich Nindler. „Dort hat man
uns gesagt, damit haben wir
nichts zu tun. Melden Sie
sich bei derAgentur.“

Gemeint war eine Firma:
Nur wer über diese Agentur
bucht,kannaneinemder„Ex-
klusivstandorte“ heiraten.
Das kostete Genschel und
Nindler weitere 460 Euro.
„Wofür? Dass die anrufen
und sagen, dass man einen

Eine Hochzeit, doppelte Kosten
Graz. WersichaußerhalbdesRathauses trauen lässt, zahlt zweimal:GesetzlicheGebührenundVertragmitFirma

Standesbeamten braucht?“,
wundertesichGenschel.„Wir
haben die Antwort bekom-
men,dasseifürdasAufstellen
der Stühle. Also der Stühle,

die in der Raummiete inklu-
diertsind.“MehrLeistungha-
be es nicht gegeben.

Genschel und ihr Mann
sind Juristen: Sie weigerten

sich, füreinehoheitlicheAuf-
gabe der Stadt doppelt zu
zahlen. „Das ist eigentlich
Wucher“, überlegt Genschel
und betrachtet die zusätzli-
chen Kosten als rechts-
widrig.

Nachgegeben
Das Hochzeitspaar kämpfte
sich durch die Instanzen.
Der Magistrat wies den An-
trag auf einen Bescheid, wo-
nach die Agentur beschäftigt
werden müsse, zurück. Das
Paar habe „keine Parteistel-
lung“ − bei der eigenen
Hochzeit.DasLandesverwal-
tungsgericht hob diesen
Spruchauf,derVerwaltungs-
gerichtshof bestätigte den
Magistrat. Möglich gewesen

wäre noch derWeg zum Ver-
fassungsgerichtshof: Weil
sie aber zwei Wochen vor
der Hochzeit im Mai 2018
noch keinen Standesbeam-
ten hatten, gaben Genschel
und Nindler nach und buch-
tendieAgentur.

DieNeossuchennunaktiv
nacheinemPaar,dasdenIns-
tanzenzug bis zum Verfas-
sungsgerichtshof mitträgt.
„WirwürdendieAnwaltskos-
ten übernehmen“, verspricht
NikoSwatek,Gemeinderatin
Graz. „Aber eigentlich ist das
eine politische Entschei-
dung.“AmDonnerstagwiller
einen dringlichen Antrag im
Gemeinderateinbringen:Die
RegierungskoalitionausÖVP
und FPÖ soll „dieses Vorge-

hen ohne Rechtsgrundlage
beenden“.

ImBüro von FPÖ-Vizebür-
germeister Mario Eustacchio
begründet man die Agentur
so:Sieseinötig,um„einenfei-
erlichen Rahmen einer Hoch-
zeit garantieren zu können“.
Für Leistungen wie Auf- und
AbbauvonStühlen,Ringscha-
len oder Aufräumen nach der
VeranstaltunggäbeeseineGe-
bühr. Der Vertrag laufe bis
2020. Die Agentur wehrt
sich ebenfalls:Man führe Be-
ratungsgespräche durch und
habe 2013 den Zuschlag der
Stadt bekommen, die per
Ausschreibung nach einer
Agentur gesucht hat. Davor
hättezweiandereFirmendie-
seDienstleistung angeboten.
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„Warum eigentlich?“
Apothekerkammer-Präsidentin
Mursch-Edlmayr (ab 6.45 Uhr
jede Stunde) auf schauTV

Apothekerkammer. Mit Ulrike
Mursch-Edlmayr steht seit
Juli2017dieersteFrauander
Spitze der Apothekerkam-
mer. „Die Zeit war reif“, sagt
dieOberösterreicherin inder
schauTV-Reihe Warum ei-
gentlich? Sie verweist darauf,
dass der Großteil der Apothe-
kenvonFrauengeleitetwerde
und 80 Prozent der Mitarbei-
ter weiblich seien. „Das war
schon immer so, weil Frauen
eine hohe soziale Kompetenz
haben und Gesundheit ein
vorwiegend weibliches The-
ma ist.“ Zudem seien die Ar-
beitsbedingungen für Frauen
„hervorragend“. Durch Teil-
zeitdienste sei hochflexibles
Arbeitenmöglich.

„Die Zeit war
reif für die erste
Präsidentin“

WARUM EIGENTLICH

KURIER.AT

Charlotte
Genschel und

Reinmar
Nindler

wollten nicht
doppelte

Kosten tragen
und kämpften
sich durch die

Instanzen:
Doch ohne

Buchung einer
Agentur hätte
sie kein Stan-

desbeamter
getraut

Die Orangerie im Burggarten ist einer der „Exklusivstandorte“ für Hochzeiten außerhalb des Rathauses
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